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SUMMARY

APHIDINA AS HONEYDEW PRODUCERS IN GARDENS AND PARKS

OF CENTRAL EUROPE WITH SPECIAL REGARD TO THE BOTANICAL GARDEN

OF FREIBURG/SWITZERLAND

In the 18th century RÉAUMUR detected honeydew to be the product of the defecation of
plantlice and scale insects. Honeydew is used by different insects like bees, ants, wasps,
bumble-bees, beetles, flies and so on. After a short discussion of the ecology of honeydew
production and utilization special attention is directed to plantlice as honeydew producers in
" artificial landscapes " (gardens and parks). While the so-called " wood-honeydew 

" is
mainly a product of Lachnidae-Cinarinae, the honeydew in gardens and parks is produced also
by other groups of aphids involving often a large number of species (see fig. 1 + 2 and table 1).
Some species may be important for the apiculture under special circumstances.

ZUSAMMENFASSUNG

Schon im 18. Jahrhundert erkannte REAUMUR, da&szlig; Honigtau ein Produkt der Defäkation
von Blatt- und Schildläusen ist. Honigtau wird von verschiedenen Insekten wie Bienen,
Ameisen, Faltenwespen, Hummeln, Käfern, Fliegen usw. genutzt. Nach einer kurzen Erörte-
rung der Ökologie der Honigtauproduktion und -nutzung wird ein besonderes Augenmerk auf
Blattläuse als Honigtauerzeuger in « künstlichen Landschaften » (Gärten und Parks) gerichtet.



Während der sogenannte « Waldhonigtau » vor allem ein Produkt von Lachnidae-Cinarinae ist,
wird der Honigtau in Gärten und Parks auch von anderen Blattlausgruppen produziert, wobei
oft eine gro&szlig;e Zahl von Arten beteiligt sein kann (siehe Abb. 1 -! 2 und Tab. 1). Einige Arten
können unter besonderen Umständen für die Bienenwirtschaft von Bedeutung sein.

Bereits im 18. Jahrhundert entdeckte REAUMUR, da&szlig; Honigtau ein Pro-
dukt der Defäkation v.a. von Blatt- und Schildläusen ist, was 1864 von
NÖRDLINGER und 1891 von BÜSGE1V definitiv bestätigt wurde. Übersichten über
honigtauerzeugende Blattläuse (Aphidina) verdanken wir u.a. BRAUN (1938),
SCHMUTTERER (1958), WILLE (1962) sowie KLOFT, FOSSEL und SCHELS (1965).
Dabei wurden v.a. diejenigen Arten berücksichtigt, die bienenwirtschaftlich
für die sog. « Waldtracht » von Bedeutung sind. Da&szlig; daneben auch Ameisen,
Faltenwespen, Hummeln, Käfer, Fliegen und andere Insekten vom Blattlaus-
Honigtau profitieren, ist bekannt. Die Nutznie&szlig;er nehmen den Honigtau
entweder von Pflanzenteilen auf, wohin er durch Abschleudern oder Abspritzen
(KurrxEL, 1972, 1973) gelangt, oder direkt vom Anus der Blattläuse, wie z.B.
Ameisen und Fliegen, wobei der Honigtau teilweise erst durch das bekannte
« Betrillern » der « Melkkühe » hervorgelockt wird. Während für die meisten
Nutznie&szlig;ergruppen nur oberirdisch frei oder allenfalls in offenen Gallen

lebende Honigtauspender in Frage kommen, können die Ameisen auch unterir-
disch lebende oder von ihnen selbst mit Erdwällen umgebene Blattlauskolonien
ausbeuten. Einige Blattläuse - die sogenannten formicobionten Arten - sind
direkt auf das Abnehmen des Kotes durch die Ameisen angewiesen (Traminae,
Stomaphis, Symydobius pp.) und würden ohne Ameisen im eigenen Kot fest-
kleben. Andere Arten sind zwar beim Fehlen von Ameisen noch zum Abschleu-
dern oder Abspritzen befähigt, doch reduzieren sie diese Tätigkeit, wenn ihre
Kolonien lebhaft von Ameisen belaufen werden. Blattläuse in geschlossenen
Gallen (viele Pemphigidae und Adelgidae am Hauptwirt) kommen als Honig-
taulieferanten für andere Insekten nicht in Frage. Sie lösen das Problem der
Kotbeseitigung durch Einhüllen desselben in Wachs.

Übersichtsschema :



Während Waldhonigtau vorwiegend von Lachnidae, besonders den

nadelholzbewohnenden Cinarinae, geliefert wird, verschiebt sich das Bild in
Parks und v.a. in Gärten zugunsten anderer Blattlausgruppen, au&szlig;erdem wird
es wesentlich mannigfaltiger, da in künstlichen Arboreta und in Gärten (beson-
ders botanischen) mit der Zahl der Pflanzenarten auch die Zahl der Blattlaus-
arten gegenüber einem Wald oder Forst wesentlich ansteigt. So wurden

z.B. von EASTOP in den Kew Gardens (London) 146 Blattlausarten; vcm

Verfasser im relativ kleinen Botanischen Garten Freiburg/Schweiz (1,5 ha)
sogar 157 Blattlausarten gezählt. Allerdings sind von diesen Arten nur wenige,
im BGF ca. 35, bienenwirtschaftlich IL von Bedeutung, und das auch nur bei
Massenvermehrung, wenn das Honigtauangebot die Reizschwelle der sammeln-
den Bienen überschreitet und zum Annoncieren dieser Trachtquelle im Stock
veranla&szlig;t. Am ehesten dürfte Honigtau von Bienen in reinen Arboreta, von
Hecken, Alleebäumen und aus Gärten mit viel Zier- und/oder Obstgehülzen
angenommen werden; in Gärten, die nur krautige Pflanzen enthalten, ist

Honigtau dem Blütennektar unterlegen. Hier wird der Blattlaus-Honigtau
vorwiegend von Ameisen genutzt. Zur Illustration des Gesagten seien in Abb. 1
a-c die Blattlaus-Eigenfunde aus dem Botanischen Garten Freiburg/Schweiz
in drei Kreisschemata, getrennt nach Blattläusen auf Nadelhölzern, Laubhöl-
zern und Krautpflanzen !-- Gräsern sowie ihre (mögliche) Nutzung durch
Bienen und Ameisen dargestellt (die Angaben über Ameisenbesuch grö&szlig;tenteils
nach eigenen Beobachtungen). Abb. 2 a zeigt die Verteilung der 35 bienenwirt-
schaftlich 1 bedeutsamen Blattlausarten des BGF auf die einzelnen Aphidina-
Familien, Abb. 2 b die der 69 von Ameisen genutzten. Unter den Aphididae
sind es v.a. Vertreter der Unterfamilien Aphidinae und Anuraphidinae, die sich
durch Ameisenbesuch auszeichnen.

In bezug auf die befallenen Pflanzen können wir die in den Gärten und
Parks Mitteleuropas auftretenden Blattläuse in drei Kategorien einteilen :

1) Blattläuse und Pflanzen indigen.

2) Blattläuse sowohl auf einheimischen, als auch auf gebietsfremden
Pflanzen anzutreffen, wobei sie auf letzteren ev. weniger Honigtau erzeugen,







wie z.B. Beobachtungen von MAQUELIN (1974) an Cinara pectinatae (NÖRDL.)
zeigen.

3) Blattläuse mit ihren Wirtspflanzen aus fremden Gebieten eingeschleppt
(selten).

Aus der gro&szlig;en Fülle (vergl. Tab. 1) seien nur einige Beispiele heraus-
gegriffen :

Lachnidae : Die an der einheimischen Wei&szlig;tanne Abies alba MILL. vor-

kommende wichtige Honigtauerzeugerin Cinara pectinatae (NÖRDL., 1880) ist
in Parks auch an folgenden Tannen anzutreffen : Abies bornmuelleriana MATTF.
(Heimat : Kleinasien), A. nordmanniana (STEV.) SPACH (Heimat : Kaukasus,
Türkei), A. pinsapo Boiss. (Heimat : S-Spanien.) Sie wurde von MAQUELIN
(1974) mit positivem Erfolg auch auf junge Exemplare von A. concolor (Goan.)
HILD. (Heimat : Nordamerika), A. koreana WILS. (Heimat : Korea) und
A. veitchü LINDL. (Heimat : Japan) übertragen. - Nur an künstlich ange-
pflanzten ausländischen Koniferen lebt die wahrscheinlich aus Nordamerika
eingeschleppte Cinara cupressi (BCKT., 1881), und zwar an Thuja occidentalis L.,
Cupressus spp. und Juniperus spp. - Cinara brauni CB., 1940 wurde aus
Südeuropa mit der Schwarzkiefer, Pinus nigra ARN., eingeführt, auf welche
auch Cinara pini (L., 1758) übergehen kann. - Nur im natürlichen Biotop
(vom Verf. z.B. im Aletschwald und Turtmanntal, Wallis, CH, gefunden),



niemals in Gärten und Parks, ist Cinara cembrae (CHOL., 1892) anzutreffen; auuh
der Verf. suchte sie vergebens an den zahlreichen Zirbelkiefern des BGF.

Chaitophoridae : Der wichtigste Honigtauerzeuger Periphyllus testudi-

naceus (FERN., 1852) wurde im BGF au&szlig;er auf mitteleuropäischen auch auf
folgenden Acer-Arten angetroffen : A. ginnala MAXIM. (Heimat : Ostasien),
A. negundo L. (Heimat : 0-Nordamerika), A. opalus MILL. (Heimat : S-Europa),
A. palmatum THUNB. (Heimat : Japan, Korea) und A. saccharum MARSH.
(Heimat : Nordamerika); am Zuckerahorn fand sich auch Periphyllus acericola
(WALK., 1848), am Fächerahorn P. aceris (L., 1761).

Callaphididae : Hier ist v.a. die südeuropäische Zierlaus Tuberculatus

eggleri CB., 1950 zu nennen, die mit ihrer Wirtspflanze Quercus pubescens
WILLD. nach M-Europa eingeschleppt wurde (auch vom Verf. im BGF gefun-
den). Auch Tuberculatus querceus (KALT., 1843) und die bienenwirtschaftlich
bedeutsame Art Tuberculoides annulatus (HTG., 1841) können an Q. pubescens
übergehen (das gleiche gilt nach Funden des Verf. auch für die Lachnide

Lachnus roboris (L., 1758)).
Aphididae : Viele Aphididae an Prunoideae und Pomoideae gehen in

Gärten und Parks von einheimischen auch an ausländische Vertreter dieser

Pflanzengruppen über, z.T. sind ihre (Haupt-) Wirte alte, schon früh aus
Asien usw. nach M-Europa eingeführte Kulturpflanzen (Pfirsich, Mandel,
Aprikose, Quitte). - Aphis fabae Scop., 1763 wurde im BGF an folgenden
ausländischen Gehölzen angetroffen : Euonymus hamiltonianus WALL. (Osta-
sien), Cercis siliquastrum L. (S-Europa), Xanthoxylum bungei PLANCH. (China).
- Eine typische Laus in Arboreta ist Acyrthosiphon caraganae (CHOL., 1907)
von Caragana spp. und Colutea spp. - Zahlreich sind im BGF auch Beispiele
für den Übergang von Aphididae von einheimischen auf ausländische Kraut-
pflanzen.

Thelaxidae : Mindarus abietinus KOCH, 1854, eine der wenigen Masken-
läuse, deren Honigtau von Bienen genutzt wird, kommt au&szlig;er an Abies alba

MILL. in Gärten und Parks auch an A. balsamea (L.) MiLr.. (Nordamerika),
A. bornmuelleriana MATTF., A. concolor (GORD.) HILD., A. nordmanniana
(STEV.) SPACH und A. sachalinensis MAST. (N-Japan, Sachalin, Kurilen) vor
(Angaben über Vorkommen auf Abies sibirica LEDEB. in G -f- P dürften nach
MITCHELL, 1975, auf Fehldeterminationen beruhen).

Eingegangen im Mai 197 7 .
Re!u pour pu6lication en mai 1977.

RÉSUMÉ

Au xvilie siècle, RÉAUMUR a découvert que le miellat est un produit de la défécation des
pucerons et des cochenilles. Le miellat est utilisé par divers insectes comme les abeilles, les
fourmis, les guêpes, les bourdons, les coléoptères, les mouches etc. Après une brève discussion



sur l’écologie de la production et l’utilisation du miellat, on considère principalement les

pucerons comme producteurs de miellat dans des « paysages artificiels » (jardins, parcs).
Contraitement au « miellat de forêt o, qui est un produit provenant surtout des Lachnidae-
Cinarinae, le miellat des jardins et parcs est produit aussi par d’autres groupes de pucerons
souvent présents en grand nombre d’espèces (voir fig. 1 -!- 2 et tableau 1). Quelques espèces
peuvent être importantes pour l’apiculture dans des circonstances spéciales.

La relation entre plantes et pucerons dans les jardins et parcs d’Europe Centrale peut être
divisée en 3 catégories :

1) Pucerons et plantes indigènes.
2) Pucerons vivant sur des plantes indigènes et des plantes introduites également.
3) Pucerons introduits avec leurs plantes hôtes de l’étranger (cas rare).
Sur le tableau 1, les plantes introduites sont spécialement indiquées. Au cas n° 3 corres-

pondent les espèces Cinara 6rauni CB., 1940, C. cupressi (BcKT., 1881), Tuberculatus eggleri
CB., 1950 et _Acyrthosiphon caraganae (Caor.., 1907).
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